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LANDKREIS CUXHAVEN
JUGENDLEITER HELFEN MIT
Im Jugendraum Ihlienworth bringen
Teenies eigene Ideen ein. Lokales, 14

PLANUNG IN DER KRITIK
Kreis, Kommunen und Verband sehen
Entwässerung gefährdet. Lokales, 15

Heute vor
25 Jahren

berichtete die NEZ über eine ver-
lorene Abstimmung der CDU/FDP-
Mehrheitsfraktion im Samtge-
meinderat Hadeln. Weil drei Ab-
geordnete der Mehrheitsfraktion
bei der Abstimmung über den Bei-
tritt der Samtgemeinde zur Not-
aktion Fluglärm Unterelbe (NFU)
fehlten, wurde der Beitritt gegen
das Votum von CDU und FDP
denkbar knapp von SPD und Grü-
nen beschlossen. Elf Ja- standen
zehn Neinstimmen gegenüber. Al-
lerdings war auch die Verwaltung
gegen den von den Grünen einge-
brachten Antrag. „Da es sich hier
um Aufgaben des Bundes handelt,
wird es nicht als geeignet angese-
hen, Interessen der Samtgemein-
de über einen im Landkreis Stade
ansässigen Verein vertreten zu
lassen“, begründete der damalige
Samtgemeindedirektor Wolfgang
Vockel seine Ablehnung. (pwe)

Auf der Zielgeraden zur Fusion
Einstimmige Entscheidung: Samtgemeinderat Am Dobrock spricht sich für den Zusammenschluss mit Land Hadeln aus

Die Samtge-
meinde Am
Dobrock könn-
te ab kommen-
dem Jahr Ge-
schichte sein:
SPD- und CDU-
Fraktionsspre-
cher Karl-Heinz
Linck und Titus
Nesper, stellver-
tretende Bürger-
meisterin und
Gruppenspre-
cherin Grüne/
Freie Wähler Sa-
bine van Gem-
meren, Ratsvor-
sitzender Micha-
el Schlobohm
(SPD) und stell-
vertretender
Bürgermeister
Wolfgang Heß
(SPD-Fraktion)
sind zuversicht-
lich, dass die Fu-
sion mit Land
Hadeln klappt.
Foto: Kramp

ler Kanal dann keine Grenze
mehr darstelle, könne zum Bei-
spiel das Anrufsammeltaxi-Gebiet
und somit die Mobilität im ländli-
chen Raum erweitert werden. Sie
zeigte sich zudem sicher: „In
27 000 Einwohnern steckt viel
kreatives Potenzial, wir werden
davon gegenseitig profitieren.“
Während der Samtgemeinderat

Am Dobrock seinen langen Lauf
beendet hat, liegt jetzt das Staffel-
holz bei den Gemeinderäten so-
wie dem Samtgemeinderat Land
Hadeln. Am Montagabend plä-
dierte auch der Otterndorfer
Stadtrat für den Zusammen-
schluss (siehe Artikel unten).

laufene Kassenkredite in zweistel-
liger Millionenhöhe in den nächs-
ten zehn Jahren sogar abbauen zu
können. Die Wiederherstellung
der Handlungsfähigkeit, ver-
gleichbare Lebensbedingungen,
zeitgemäße Daseinsvorsorge so-
wie Erhalt und Sicherung von öf-
fentlichen Einrichtungen seien in
Zukunft in der neuen Samtge-
meinde Land Hadeln gegeben.

„Kanal ist keine Grenze“
Nicht allein aus finanzieller Sicht
für vorteilhaft hält Sabine van
Gemmeren (Grüne), Gruppen-
sprecherin der Grünen/Freien
Wähler, die Fusion. Weil der Had-

kommen.“ In der Samtgemeinde
Am Dobrock habe man dafür viel
getan (beispielsweise die eingelei-
tete Sanierung des Haushaltes)
und es stünden weitere klärende
Entscheidungen an (wie die Zu-
sammenführung von Strukturen).
„Das wird zwar noch ein steiniger
Weg, aber er wird nicht in einer
Sackgasse enden“, zeigte sich
Linck zuversichtlich.
CDU-Fraktionschef Titus Nes-

per erinnerte ebenfalls an die lan-
gen Verhandlungen mit Land Ha-
deln und ihre durchaus schwieri-
gen Phasen. Erneut unterstrich er
die Notwendigkeit zur Fusion, die
es erst ermöglichen werde, aufge-

meinde Land Hadeln mit den
dann 14 Mitgliedsgemeinden
zeigte er sich voller Zuversicht:
„Das bekommt man hin, wenn
man kreativ und optimistisch in
die Zukunft arbeitet.“ Allen am
Prozess Beteiligten – besonders
auch den Verwaltungsmitarbei-
tern – sprach er seinen ausdrück-
lichen Dank aus.
Zwischenzeitlich war man so-

gar kurz davor, das Handtuch zu
werfen, aber dann habe man doch
weiter verhandelt, sagte auch
SPD-Fraktionschef Karl-Heinz
Linck: „Es war kein leichter
Schritt, wir haben über sieben
Jahre gebraucht, um hierherzu-
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CADENBERGE. Der Weg war lang,
mühselig, mit einigen Hindernissen
und Stolpersteinen versehen, aber
jetzt ist nach mehr als sieben Jahren
Anstrengung die Zielgerade er-
reicht. Am Montagabend gab der
Samtgemeinderat Am Dobrock sein
klares Votum zur Fusion mit Land
Hadeln ab: mit einstimmigem Ergeb-
nis auf einer Sitzung, die von allen
politischen Seiten als „historisch“
empfunden wurde.

Um 19.30 Uhr hoben Montag-
abend alle Ratsmitglieder im Ca-
denberger Rathaus ihre Hände für
die Fusion: Deutliche Willensbe-
kundung für den Zusammen-
schluss zur dann 410 Quadratki-
lometer großen Samtgemeinde
Land Hadeln mit 27 000 Einwoh-
nern in 14 Mitgliedsgemeinden
von Oberndorf bis Odisheim.
Klar gemacht wurde, dass eine

Fusion nicht nur den Am Dobro-
ckern wieder Handlungsspielräu-
me gebe, sondern die Gesamtlage
verbessere. Immerhin geht es um
8,2 Millionen Euro Entschul-
dungshilfe vom Land Niedersach-
sen, eine dreifache Bedarfszuwei-
sung von je über 800 000 Euro
vom Land plus jährliche Zuwen-
dung von knapp einer Million
Euro durch die sogenannte „Ein-
wohnerveredelung“, den Verzicht
des Landkreises auf den Zuwachs
der Kreisumlage sowie Synergie-
effekte durch straffere Verwal-
tungsstrukturen.

„Konstruktiver Prozess“
Ratsvorsitzender Michael Schlo-
bohm (SPD) erinnerte daran, dass
es vor 50 Jahren am 1. Juni 1965
zur Fusion zwischen Cadenberge
und Wingst zur Samtgemeinde
Am Dobrock gekommen sei. An
der nun bevorstehenden Fusion
habe man viele Jahre gearbeitet,
kontrovers diskutiert und das so-
gar „manchmal bis an die Kan-
te...“. Aber insgesamt sei es ein
konstruktiver Prozess gewesen.
Für das neue Gebilde Samtge-

WANNA. Einen größeren Einsatz
gab es am frühenMorgen des gest-
rigen Dienstags für die Polizei in
Wanna. In einer Wohnung für
Asylsuchende drohte ein junger
Mann aus dem Balkan damit, sich
mit einem Messer umzubringen.
Zuvor hatten Mitarbeiter der Aus-
länderbehörde des Landkreises
mit Unterstützung der Polizei sei-
ne Abschiebung vollziehen wol-
len. Der Mann sei bereits in allge-
mein schlechter psychischer Ver-
fassung gewesen und in Panik ge-
raten, so eine Polizeisprecherin
gegenüber unserer Zeitung. Spe-
ziell geschulten Kräften der Poli-
zei gelang es im Laufe des Vormit-
tags, den Mann von der Tat abzu-
halten. Anschließend wurde er in
ärztliche Hände übergeben. In-
zwischen befindet sich der Mann
in einer Klinik. (ur)

Polizei hielt
Mann von
Selbstmord ab

„Höhen und Tiefen“ auf dem
Weg zu einer Einigung
Otterndorfer Stadtrat spricht sich geschlossen für Fusion aus

schenzeitlich seien diese Ver-
handlungen sogar ausgesetzt wor-
den: „Seit einem Jahr reden wir
wieder intensiv miteinander.“
Hinck warnte davor, nur Risi-

ken in der Fusion zu sehen. Dass
es auch zahlreiche Chancen ge-
ben würde, habe das Zusammen-
gehen der alten Samtgemeinden
Hadeln und Sietland gezeigt: „Die
Fusion war und ist erfolgreich.
Die Finanzen stimmen, wir sind
zusammengewachsen.“ Kirch-
turmdenken rücke immer mehr in
den Hintergrund. Das zeige sich
auch in den Diskussionen und
Entscheidungen im Samtgemein-
derat, von denen auch Otterndorf
profitiere. So sei zum Beispiel der
mehrere Millionen Euro teure
Ausbau der Soletherme gemein-
sam beschlossen worden.

„Mittelzentrum?“
Die Stärkung des Standortes Ot-
terndorf – auch durch den Ver-
waltungssitz für eine 27 000 Ein-
wohner zählende Samtgemeinde
– könne möglicherweise auch auf
einer ganz anderen Ebene Wir-
kung zeigen. „Vielleicht hilft uns
das weiter, wenn man mal über
die Frage diskutiert, ob Ottern-
dorf nicht in der Raumordnung
die Funktion eines ‘Mittelzen-
trums’ erhalten soll.“

auch und insbesondere aus Ot-
terndorfer Sicht: „Wir sind auch
in der neuen Samtgemeinde die
größte Gebietskörperschaft.“ Zu-
gleich bleibe Otterndorf Sitz der
Verwaltung. Auch für Stadtdirek-
tor Harald Zahrte, der gleichzeitig
als Samtgemeindebürgermeister
die Fusion vorangetrieben hatte,
ist der Zusammenschluss ein „zu-
kunftsweisender Schritt“. Die Alt-
schulden könnten durch die Fi-
nanzspritze des Landes von insge-
samt 14 auf 3,6 Millionen Euro re-
duziert werden. Die restlichen
Defizite sollten spätestens bis
2022/2023 abgebaut sein.
Johannßen stellte klar, dass

auch die relativ finanzschwachen
kleinen Kommunen in der (alten)
Samtgemeinde Land Hadeln pro-
fitieren würden. So erfolge eine
Übertragung ihrer noch vorhan-
denen alten Kassenkredite (ver-
gleichbar mit dem Dispo-Kredit
im privaten Bereich) auf die neue
Samtgemeinde. Für Carsten Ni-
ckel (FDP) ein Grund mehr, dem
Zusammenschluss zuzustimmen:
„Die Finanzhilfen, die wir erhal-
ten, kommen uns allen zugute.“
Malte Hinck (SPD-Fraktions-

chef) erinnerte daran, dass es
„Höhen und Tiefen in den Ge-
sprächen mit der Samtgemeinde
AmDobrock“ gegeben habe. Zwi-
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OTTERNDORF. In der Otterndorfer
Politik lösten die Annäherungs-
versuche der Samtgemeinde Am
Dobrock, die Ende 2016 in einem
Zusammenschluss enden sollen,
zunächst nicht nur Glücksgefühle
aus. Doch am Montagabend sagte
der Rat „Ja“ – und zwar einstim-
mig. Als erste Kommune der (al-
ten) Samtgemeinde Land Hadeln
plädierte Otterndorf für die Fusi-
on. Heute und morgen folgen vier
weitere Ratssitzungen (Steinau,
Ihlienworth, Odisheim und Neu-
enkirchen).
Noch bevor die Otterndorfer

Stadtratsmitglieder mit ihrer Sit-
zung am Montagabend begannen,
hatte es bereits ein einstimmiges
Votum des Samtgemeinderates
Am Dobrock gegeben (siehe Be-
richt oben). Bis es auch zu einem
einstimmigen Votum im Ottern-
dorfer Stadtrat überhaupt kom-
men konnte, mussten Politik und
Verwaltung dicke Bretter bohren.
„Da hat man schon das eine oder
andere graue Haar bekommen“,
so Bürgermeister Claus Johann-
ßen.
Jetzt seien aber die Vorausset-

zungen dafür geschaffen worden,
dass eine Fusion finanziell und
strukturell Sinn mache und auf ei-
ner soliden Basis stehe. Das gelte

Verkehrschaos vor Schule ist morgen Thema
Seit Jahren wird über das Verkehrschaos in der Hemmoorer Ackerstraße –
im Bereich der Grundschule / Ortsdurchfahrt – gesprochen. Am morgigen
Donnerstag, 7. Mai, stellt die Stadt drei Varianten vor, durch die mögli-
cherweise das Problem gelöst werden könnte. Um 19 Uhr beginnt morgen
in der Grundschule Basbeck die Info-Veranstaltung, bei der das „Straßen-
und Verkehrskonzept“ im Mittelpunkt steht. Zu der Veranstaltung sind
alle interessierten Bürgerinnen und Bürger eingeladen. Vorausgegangen
war ein langwieriger Meinungsbildungsprozess der Politik und ein Varian-
tenvergleich durch ein Planungsbüro. Aus zunächst neun Varianten wur-
den schließlich die drei Lösungsvorschläge ausgesucht, die morgen zur
Diskussion stehen. es/Archivfoto: Schröder

OSTERBRUCH. Der Osterbrucher
Frauenchor lädt ein zum „Musi-
kalischen Kaffeenachmittag“ am
Sonnabend, 9. Mai, um 14.30
Uhr im Dorfgemeinschaftshaus in
Osterbruch. Das Programm be-
steht: aus einer bunten Liedermi-
schung von Händel bis Hoffmann
von Fallersleben. Die Leitung hat
Susanne Osterstock.

Eintritt ist frei
Zwischen den Auftritten des Cho-
res servieren die Chorfrauen le-
ckeren selbst gebackenen Kuchen
und Kaffee. Der Eintritt ist frei,
freiwillige Spenden sind willkom-
men.
Der Osterbrucher Chor freut

sich auf einen bunten musikali-
schen Nachmittag mit vielen Gäs-
ten. Für Frauen, die Lust und
Freude am Singen haben, ist diese
Veranstaltung eine gute Möglich-
keit, den Chor in seiner Vielfalt
kennenzulernen.
Der Chor trifft sich zum Proben

regelmäßig jeden Donnerstag um
19.45 Uhr in der Dorfgemein-
schaftshalle Osterbruch. Interes-
sierte sind jederzeit willkommen
oder können sich melden bei: Su-
sanne Osterstock, Telefon
(0 47 51) 91 13 31, E-Mail: s-
osterstock@t-online.de, oder
Martina Rybakowski, (0 47 51)
63 75, E-Mail: martinary-
ba63@gmail.com. (red)

Musikalischer
Nachmittagmit
Frauenchor

Mehr Service, Qualität
und günstigere Preise.
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LANDKREIS CUXHAVEN
VIELE AUSZEICHNUNGEN
Landrat ehrt die besten Sportler aus
dem Landkreis. Lokalsport, 21

KÜSTENHEIDE
Wisent-Bulle zieht vom Osnabrücker
Zoo ins Naturschutzgebiet. Lokales, 14

Unwetter-Bilanz: Keine größeren Einsätze
Feuerwehr und Leitstelle haben eine Sturm- und Starkregenbilanz gezo-
gen. Obwohl binnen weniger Minuten am Dienstagnachmittag in weiten
Teilen des Cuxlandes die Gewitterfront den Bürgern heftige Windböen,
Blitze und Regenfälle bescherte, hielten sich die Einsätze der Feuerwehren
beim Abpumpen von Kellern und der Beseitigung von Ästen und Bäumen
von den Straßen in Grenzen. „Größere Schäden gab es nach unseren Er-
kenntnissen nicht“, hieß es in der Bremerhavener Leitstelle, die auch für
die Landkreise Cuxhaven und Osterholz zuständig ist. Nur vereinzelt muss-
ten die Wehren ausrücken. Kaum zu glauben, wenn man sich das Foto un-
seres Lesers Fabian Knop aus Hechthausen ansieht, das am Dienstagnach-
mittag bei dem Unwetter in Oberndorf entstand. es / Foto: Fabian Knop

Vollsperrung mitten in der Hochsaison
Sanierung der Geversdorfer Klappbrücke im Sommer / Umwege für Wassersportler, Auto- und Radfahrer

rung nicht folgenlos bleiben. So
wird der Autoverkehr über die
B 73 und B 495 umgeleitet. „Fuß-
gänger und Radfahrer können
über das Ostesperrwerk auswei-
chen“, so die Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr.
Hinter der Brückensanierung

im Sommer steht nur noch ein
kleines Fragezeichen: In der AG
Osteland wird derzeit geprüft, ob
möglicherweise juristische Schrit-
te gegen die Brückensperrung in
Geversdorf erfolgen.

bunden“, hieß es Ende April in ei-
ner Stellungnahme.
Ein weiteres Problem: Durch

die Vollsperrung der Geversdor-
fer Brücke kann der Schiffsver-
kehr die Brücke am Oste-Sperr-
werk bei Neuhaus nur während
der sogenannten „Brückenleit-
standbesetzung“ (montags bis
freitags von 7 bis 17 Uhr sowie
sonnabends und sonntags von 10
bis 18 Uhr) passieren.
Nicht nur auf demWasser, son-

dern auch an Land wird die Sper-

Sie hatte bereits in den vergange-
nen Wochen Kritik an dem Zeit-
punkt der Bauarbeiten geäußert
und auf eine Verlegung in den
Herbst gedrängt. Von Juli bis Au-
gust herrsche auf der Oste Hoch-
betrieb: „Für die Berufsschifffahrt,
die Sportschifffahrt und alle vom
Wassertourismus direkt und indi-
rekt abhängigen Gewerbebetriebe
ist die beabsichtigte Sperrung zur
Haupturlaubszeit mit enormen
und nicht hinnehmbaren wirt-
schaftlichen Konsequenzen ver-

VON EGBERT SCHRÖDER

GEVERSDORF. Jetzt ist es amtlich:
Trotz Protesten von Kommunen
und Wassersportlern bleibt es bei
einer Vollsperrung der Gevers-
dorfer Klappbrücke mitten in der
Hochsaison. Die rund dreiwöchi-
gen Bauarbeiten sollen vom 27.
Juli bis 16. August erfolgen. Das
stellte in dieser Woche die Lan-
desbehörde für Straßenbau und
Verkehr (Stade) klar und bat um
„Verständnis“ für die Einschrän-
kungen, die mit dieser Sperrung
verbunden sind. Doch Verständ-
nis wird nicht überall für diese
Maßnahme aufgebracht.
Seit Wochen diskutiert man

über den Zeitpunkt dieser Voll-
sperrung, die angesichts der ge-
planten Fahrbahnerneuerung
nach Angaben der Planer notwen-
dig ist. Während der Sanierung
wird die Querung „eingepackt“:
„Für die Arbeiten ist eine staub-
dichte Einhausung der Brücke er-
forderlich, um eine Belastung der
Umwelt durch die bei der Bau-
maßnahme anfallenden umwelt-
schädlichen Stoffe zu vermeiden“,
heißt es in der Straßenbaubehör-
de. Durch diese „Einhausung“ sei
die Vollsperrung für den Straßen-
verkehr unumgänglich. Zugleich
könne die Brücke nicht geklappt
werden, was für etliche Sportboo-
te auf der Oste ein Problem wäre.
Denn: „Nur die Schiffe, die keine
Öffnung der Brücke für die
Durchfahrt benötigen, können
uneingeschränkt passieren.“
Das ist unter anderem für die

AG Osteland nicht hinnehmbar.

Da klappt bald
nichts mehr:
Vom 27. Juli bis
zum 16. August
wird die Gevers-
dorfer Brücke
gesperrt, umden
Straßenbelag zu
sanieren. Wäh-
rend dieser Zeit
erfolgt eine
„staubdichte
Einhausung“,
um zu verhin-
dern, dass um-
weltschädliche
Stoffe in die Um-
gebung gelan-
gen.
Foto: Schröder

Heute vor
25 Jahren

berichtete die NEZ darüber, dass
die Berufsbildenden Schulen Ca-
denberge eine positive Bilanz
über die neu eingeführte „Fach-
schule Bautechnik“ zog. Das Be-
sondere an dem neuen Ausbil-
dungszweig war, dass der Compu-
ter fest in den Unterrichtsplan in-
tegriert war. Dieser Schritt war
wichtig, da zu diesem Zeitpunkt
Bautechniker in städtischen Bal-
lungsräumen bereits bestens ver-
traut waren mit den Computern.
In ländlichen Regionen wie Ha-
deln aber herrschten noch immer
Lineal, Bleistift und Taschenrech-
ner vor. „Der Schritt war notwen-
dig, um nicht den Anschluss an die
Ballungsräume zu verlieren“, so
der damalige Oberstudienrat
Egon Saul. (pwe)

Schwere Vorwürfe
durch den Asylanwalt
Rechtsbeistand nennt behördliches Vorgehen in Wanna „Schweinerei“

schrocken. Das hat sich mit einer
Dynamik entwickelt, die nicht
aufzuhalten war. Die Dramatik
war nicht absehbar, aber ich sehe
nicht, dass wir daran ein Ver-
schulden haben.“
Vorrangig, so Polizeisprecherin

Anke Rieken auf Nachfrage unse-
rer Zeitung, sei es bei dem Polizei-
einsatz darum gegangen, dass sich
der Mann nichts antut: „Wir woll-
ten verhindern, dass er andere ge-
fährdet und sich selbst. Das haben
wir erreicht. Letztlich ist alles
glimpflich abgelaufen.“ Im Ein-
satz seien dabei Beamte aus Ol-
denburg und Hannover gewesen.
Im Zuge des Einsatzes gab es

noch weitere Beteiligte. Die Poli-
zeisprecherin bestätigte, dass drei
erwachsene Angehörige des Asyl-
bewerbers während des Einsatzes
vor Ort erschienen waren und
versucht hatten, zu dem Bruder
zu gelangen. Gegen alle seien
Platzverweise ausgesprochen
worden, um keine Menschen zu
gefährden.
Bedauerlicherweise sei dabei

ein Verwandter von einem
Diensthund gebissen worden, als
es um die Herausgabe des Handys
ging. Die Polizeisprecherin bestä-
tigte die Beschlagnahmung eines
Handys. Dies sei zum Schutz von
Persönlichkeitsrechten passiert,
weil mit demMobiltelefon vor Ort
Porträtaufnahmen von Mitarbei-
tern des Landkreises und Polizei-
beamten gemacht worden seien
mit der Aussage, sie würden spä-
ter veröffentlicht.
Anke Rieken betonte: „Es gibt

leider aus verschiedensten Grün-
den immer wieder Einsätze mit
Personen in akuter Ausnahmesi-
tuation. Wir bereiten aber solche
Einsätze immer intensiv nach.“

hätte in Kenntnis des Krankheits-
bildes und der Selbstmordabsich-
ten anders vorgehen und zumin-
dest einen Facharzt dabeihaben
müssen – oder die Abschiebung
nach Serbien aussetzen. Proble-
matisch sieht der Anwalt den Ein-
satz für die beiden acht und elf
Jahre alten Kinder, die erlebt ha-
ben, wie der Vater von der Polizei
abgeholt wird.
Der Rechtsanwalt teilte unserer

Zeitung mit, dass er jetzt um Auf-
klärung beim niedersächsischen
Innenministerium als zuständige
Rechts- und Aufsichtsbehörde ob
der Vorgehensweise der Behör-
den im Landkreis Cuxhaven gebe-
ten habe.

„Von Dramatik überrascht“
Kaj Wollenweber, Fachgebietslei-
ter der Ausländerbehörde beim
Landkreis, will die Vorwürfe so
nicht stehen lassen. „Das weisen
wir energisch zurück.“ Nach den
vorgelegten gesundheitlichen
Gutachten seien eigenständige
Untersuchungen vom Landkreis
durchgeführt worden, die dem
Anwalt mitgeteilt wurden, und die
Reisefähigkeit überprüft. Um aber
die Maßnahme unter Berücksich-
tigung der eingereichten Unterla-
gen für den Betroffenen so gering
belastend wie möglich vorzuneh-
men, gab es laut Wollenweber da-
her von vornherein ein nicht so
großes Aufgebot an Kräften. Vom
ersten Augenblick habe es zudem
ärztliche Begleitung gegeben.
Wollenweber, selbst mit einem

anderen Mitarbeiter vor Ort,
räumte allerdings gegenüber un-
serer Zeitung ein, von der drama-
tischen Wendung überrollt wor-
den zu sein: „Alle Anwesenden
waren überrascht und sehr er-

VON WIEBKE KRAMP

KREIS CUXHAVEN. Dramatische Sze-
nen spielten sich am Dienstagmor-
gen ab 5.30 Uhr in Wanna ab. Ein
serbischer Asylbewerber sollte mit
seiner Familie abgeschoben werden.
Bei der Abholung durch Mitarbeiter
der Ausländerbehörde und der Poli-
zei geriet der zweifache Familienva-
ter in Panik. Er drohte, sich selbst zu
töten, indem er sich ein scharfes
Messer an die Kehle hielt. Zusätzli-
che Polizeikräfte wurden angefor-
dert. Der Mann konnte letztlich vom
Selbstmord abgehalten werden.
Jetzt erhebt allerdings sein Anwalt
DietrichWollschlaeger ausHannover
schwere Vorwürfe gegen das be-
hördlichen Vorgehen.

Nach Ansicht des Anwalts hätte
es gar nicht zur einer derartigen
Eskalation kommen dürfen. Die
Art und Weise, wie ein psychisch
kranker Mensch behandelt wur-
de, bezeichnet Wollschlaeger
wörtlich als „eine Schweinerei“:
„Ohne Rücksicht auf Verluste
eine Person abzuschieben, ist
rechtsstaatlich höchst bedenk-
lich.“ Bei diesem Ablauf unter Zu-
hilfenahme eines Großaufgebotes
von sieben Streifenwagen und 20
Polizeibeamten hätte die körperli-
che Unversehrtheit nicht garan-
tiert werden können – und dies al-
les vor dem Hintergrund, dass der
Mann in seinem Herkunftsland
Polizeigewalt am eigenen Leib er-
lebt habe.
Mehrfach habe er die Auslän-

derbehörde des Landkreises Cux-
haven angeschrieben und ent-
sprechende Atteste beigefügt, die
belegen, dass sein 32-jähriger
Mandant unter posttraumati-
schen Störungen und Panikatta-
cken leide. Die Ausländerbehörde

OTTERNDORF. Am Dienstag, 12.
Mai, um 19.30 gibt Gudula
Senftleben (Cadenberge) im
Kranichhaus ein Konzert am
historischen Tafelklavier aus
dem Jahr 1837. Veranstalter ist
die Kranichhaus-Gesellschaft.

Historisches Klavier
Mit selten gehörten Komposi-
tionen aus dem 18. und 19. Jahr-
hundert konzertiert Gudula
Senftleben am historischen San-
ne-Tafelklavier von 1837, das
nach aufwendigen Reparaturar-
beiten seit 2013 „zu neuem Le-
ben erwacht“ ist. Im Konzert
wird eine Sonate C-Dur von Jo-
hann Christoph Friedrich Bach
(1732-1795), dem „Bückeburger
Bach“, vorgestellt.
Anschließend erklingen von

Ludwig van Beethoven (1770-
1827) die Variationen a-Moll
op. 107, Nr. 7 über das russische
(beziehungsweise ukrainische)
Volkslied „Schöne Minka, ich
muss scheiden“, von Franz
Schubert (1797-1828) das Ada-
gio C-Dur D 459A und die „Un-
garische Melodie“ D 817, von
Fanny Hensel, geb. Mendels-
sohn (1805-1847) das Notturno
g-Moll und „O Traum der Ju-
gend, o goldner Stern“, von Ro-
bert Schumann (1810-1856)
Stücke „für Kleinere“ und „für
Erwachsene“ aus dem „Album
für die Jugend“ op. 68 und von
Niels Wilhelm Gade (1817-
1890) die „Aquarelle“ op. 19,
Nr. 1-5. (red)

Selten gehörte
Kostbarkeiten
der Musik

OTTERNDORF. AmWochenende ist
Hamburger Hafengeburtstag und
jedes Segel-, Traditions- oder Pas-
sagierschiff, das nicht aus der Ost-
see durch den Nord-Ostsee-Kanal
kommt, schippert an Otterndorf
vorbei. Eines von ihnen ist das Se-
gelschulschiff „Gorch Fock“ der
Marine, das am heutigen Don-
nerstag um 11 Uhr aus Edinburgh
kommend in Hamburg festma-
chen soll.

Aktuelle Karte
Welches Schiff wann vor unserer
Küste ist, das lässt sich im Inter-
net auf der Homepage der Nieder-
elbe-Zeitung verfolgen. Auf
„www.nez.de“ im oberen Menü-
bereich auf „Schifffahrt“ klicken –
die Karte zeigt den aktuellen
Schiffsverkehr vor unseren Dei-
chen. (kk)

Schiffe aktuell
verfolgen auf
„www.nez.de“

ODISHEIM. Die nächste Mitglie-
der- und Gemeindefahrt des
DRK-Ortsvereins Odisheim und
des DRK Ihlienworth findet statt
am Dienstag, 2. Juni. Die Fahrt
geht ins Nienburger Land. Dort
erfolgt ein Besuch des Polizeimu-
seums Niedersachsen. Ein großes
Spargelessen und einer Führung
auf dem Spargelhof, anschließend
Kaffeetrinken. Gegen 16.45 Uhr
startet die Heimfahrt.
Der Bus fährt um 7.15 Uhr ab

Ihlienworth, um 7.30 Uhr am
Parkplatz Dorfzentrum Odis-
heim, Zusteigen ist an den weite-
ren Haltestellen in Odisheim
möglich. Wer an dieser Fahrt teil-
nehmen möchte, meldet sich bis
zum 16. Mai bei Elke Weyts, Tele-
fon 3 93, oder Renate Stolter, Te-
lefon 80 44, an. (pf)

Gemeindefahrt
nach Nienburg

IHLIENWORTH. Der Grillabend des
Landfrauenvereins Sietland findet
nicht wie geplant am 21. Mai son-
dern eine Woche später, am 28.
Mai um 19 Uhr in der Ihlienwor-
ther Schützerhalle statt. Ange-
sprochen sind hier auch die Part-
ner der Landfrauen. Nichtmitglie-
der können ebenso teilnehmen.
Anmeldungen nehmen Erika
Wisch, Telefon (0 47 55) 4 43 oder
Katrin Esselborn, (0 47 55) 13 42
bis zum 21. Mai entgegen. (hü)

Grillabend bei
den Landfrauen

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.
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